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Historischer Rundweg Achenbach, vorgesehene Wanderrichtung
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I.  Karten-Teil
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Gezeichneter Verlauf des historischen Rundweges Achenbach. Rechts der dicke Punkt ist Start und Ziel am Kreisel auf dem Heidenberg, am Erinnerungsdenkmal der ehemaligen belgischen Garnison. Aber man kann beginnen und die Richtung bestimmen, wo und wie es beliebt. 
(Verwendet wurde eine Grundkarte des Gebietes von openstreetmap.org)
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So sehen die Kartenausschnitte auf allen Info-Tafeln an den Stationen aus, jeweils nur mit einer anderen Stationen-Hervorhebung in Rot. In Violett der historische Rundweg als Ganzes mit den einzelnen Stationen-Nummern, aufgenommen an der Station 1.

(Wiedergabe mit Erlaubnis von Dieter Solms, Heimatverein Achenbach)
II.  Text-Teil

Da es sich beim der historischen Rundwanderung Achenbach um eine historisch und land-schaftlich gut vorbereitete Wanderstrecke handelt, soll im Textteil der Fachmann, nämlich der Mitarbeiter vom Heimatverein Achenbach Dieter Solms, zu Wort kommen. Aus seinen ver-schiedenen Schriften ist mit seiner ausdrücklichen Erlaubnis ein kurzer Bericht über Siegen-Achenbach, seine Geschichte, seine Umgebung und über die Geschichte dieses Rundweges zusammengestellt worden. 
Die Anfahrt

Sehr nahe ist eine Autobahnanbindung. Die Fahrt von der Autobahn nach Achenbach dauert nur wenige Minuten. Von der Anschlussstelle 21 der A 45 Frankfurt – Dortmund, von der Autobahn kommend, bei der ersten Ampel links abbiegen (Richtung Heidenberg/Achenbach), dann an IKEA vorbei bis zum Startpunkt (der Erinnerungsstätte an die belgischen Garnison am Kreisel Heidenberg).

Mit der Bahn fährt man bis Hauptbahnhof Siegen, von dort mit Buslinie 112, Abfahrt neben der City-Galerie am Bahnhof nach Achenbach, 10 Minuten Fahrt bis zur Haltestelle am Kreisel, dem Ausgangspunkt der Wanderstrecke.

Parken kann man rund um den Kreisel und in der Nähe des Kreisels, am besten aber beim Edeka-Einkaufsmarkt direkt gegenüber vom Start und Ziel.
Gastronomie (einige Beispiele in der Nähe des Startplatzes)
- Hotel Johanneshöhe (100 m entfernt) 

 - Rosenhof (700 m entfernt)

 - Cafe Net(t)werk (100 m entfernt), 
 - Kaufhaus IKEA (1 km entfernt) 
 - die kleine Bäckerei mit Steh-Cafe gegenüber von Cafe Net(t)werk (100 m entfernt)

Charakteristik des Rundweges

Der historische Themen-Rundwanderweg in Achenbach verbindet die Geschichte der Region mit Naturerlebnis und Wanderfreude. Am 03. Juni 2011 wurde gemeinsam mit Landrat Paul Breuer, Bürgermeister Steffen Mues und zahlreichen Wanderfreunden der historische Rundweg eröffnet. Er trägt den ausführlichen und anspruchsvollen Titel "Historischer Rundweg Achenbach - Von der La-Tène-Zeit bis zur Moderne". Start und Ziel des ca. 11 km langen Wegs ist die Erinnerungsstätte an die belgische Garnison neben dem Kreisel am Heidenberg. Dort steht auch die erste der insgesamt 10 Orientierungstafeln, die den Wanderer im Verlauf des Weges über die Landschaft und Geschichte Achenbachs informieren. An zahlreichen Spuren historischer Haubergswirtschaft vorbei führt der Weg durch vier Täler und an drei Quellen (Engsbach-,  Achenbach- und Großenbachquelle) vorbei, durch variantenreiche Buchen-, Nadel-, Fichten- und Mischwälder und durch den Ortskern von Achenbach mit unter Denkmalschutz stehenden Gebäuden. Rund 320 Höhenmeter müssen bewältigt werden. Auf der höchsten Erhebung, dem starken Buberg (431 m), aber auch an anderen Stellen, genießt man weite Fernsichten nach Süden und Norden. 
Wegbeschreibung
Ausgangspunkt ist der Platz rund um die Erinnerungsstätte an die belgische Garnison. Entlang der Achenbacher Str. geht es ein Stück durch den neuen Ortsteil von Achenbach. Nach 300 m mündet von rechts, kaum erkennbar weil überbaut, das Engsbachtal auf diese Straße. Hier biegt der Rundweg von der Straße nach rechts ab. Versteckt im Wald steht oberhalb dieses Weges die historische Friedenskirche. Diese Holzkirche ist eine der wenigen Kirchen, die ihren Namen und den Standort gewechselt haben. Sie war diejenige Kirche, die als Schenkung einer reformierten amerikanischen Gemeinde als erste evangelische Siegener Kirche nach dem Kriege errichtet wurde.

Im Quellgebiet hat sich der Engsbach in steilen Böschungen, umgeben von hohen Fichten, tief eingegraben. 1933 und 1934 fanden Archäologen hier die ersten Schmelzöfen im Siegerland. Das Engsbachtal war eine Keimzelle des vorgeschichtlichen Berg- und Hüttenbetriebes. 

Der ansteigende Weg führt an Lärchen- und Fichtenwald vorbei auf die Höhe des Fischbacherberges (371 m) zu einer Wegkreuzung. Von hier aus ist in wenigen Minuten das Gelände des ehemaligen Schießstandes der deutschen Wehrmacht zu erreichen, der später von der belgischen Garnison weiter benutzt worden ist. Die neue Straße führt in ein geplantes stadtnahes Erholungsgebiet für Freizeit und Kultur, mit Werkhaus, Biotop, Grillstellen sowie einer Festwiese mit einer Open-Air-Bühne.

Der Rundwanderweg führt an Einfamilienhäusern des Stadtteiles Fischbacherberg und am Gelände des Vereins der „Gartenfreunde am Fischbacherberg e. V." vorbei. Die Mitglieder haben ein sehenswertes Paradies für Gartenfreunde und Besucher geschaffen. Natur- und Artenschutz stehen im Blickpunkt: eine Nistkastenanlage, Wildblumenwiese, Totholzhecken, Steinbiotop und das neue „Insektenhotel". Alles ist mit Infotafeln versehen, um Besuchern einen Einblick zu geben, wie mit wenig Aufwand sehr viel Lebensraum für Pflanzen und Tiere geschaffen werden kann.

Kurz vor dieser Gartenanlage geht es am Waldrand bergab und zum ersten Mal stößt der Wanderweg auf zwei internationale Wege, und zwar den Europäischen Fernwanderweg (E 1) und den Jakobsweg. Nach 5 Minuten verlässt der Rundweg diese Wege und führt einen schmalen Weg hinunter in das romantische Numbachtal, unmittelbar am wilden Numbach vorbei. 
Das Numbachtal gilt als eines der schönsten Täler im Raum Siegen: links der lang gezogene Höhenrücken mit Buchenhochwald und vielen Quellen und kleineren Bächen, auf der anderen Seite der jetzt ruhig in seinem naturbelassenen Bett fließende Numbach. Wie der Name Numbach entstand, ist ungewiss. Man vermutet, dass sich Menschen um die historische und urkundlich erwähnte Gastwirtschaft „Numbach" angesiedelt haben. Am Ende des Tales, wo die örtlichen Wege A 1 und A 2 beginnen, befindet sich ein Wanderparkplatz. Der Einstieg in den Themenwanderweg ist auch von hier aus möglich.

Auf dem nun wieder ansteigenden Weg durch Fichtenwald geben die Bäume immer wieder den Blick auf Trupbach frei. Nach 15 Min. wird es heller durch lockeren Misch- und Niederwald (Siegerländer Hauberg). Nach einer scharfen Linkskurve betritt man einen sehr schönen Wald-Promenadenweg. Weiß leuchtende Birkenstämme rahmen den alleeartigen Weg ein.

Eine Bank lädt zum Ausruhen und Schauen ein. Der Wechsel von Mischwald zu Nadelwald ist hier fließend, reine Luft, Ruhe und Erholung pur. Auf dem Bergrücken des Bubergs verläuft der Weg parallel zu dem Jakobsweg und dem Europäischen Fernwanderweg (E 1). 

Der Jakobsweg, der hier von Marburg nach Köln führt, setzt sich im Wesentlichen aus zwei historisch gewachsenen Teilstrecken zusammen: Der „Siegener Straße" von Marburg nach Siegen und der „Brüderstraße", die von Siegen nach Köln führte. Letztere entstand zwischen Klöstern und Stiften in Köln und ihren Besitzungen im Siegerland. Für die verbreitete These, dass über die Brüderstraße bereits in der jüngeren Eisenzeit (La-Tène-Zeit) um 500 v. Chr. das im Siegerland (Engsbachtal/Achenbach) verhüttete Eisenerz an den Rhein gebracht wurde, finden sich keine Belege. 

Nach ca. 500 m bietet sich dem Wanderer ein Panoramablick nach Süden, den der Sturm „Kyrill" eröffnet hat. Links am Horizont sieht man den Giller, rechts die Kuppe der alten Burg, den Aussichtsturm Rabenhain und die Kalteiche. Im Vordergrund erkennt man Siegen und Weidenau. Auch der Elisabethpfad, benannt nach Elisabeth von Thüringen, führt hier vorbei.

Nach einer scharfen Rechtskurve in Richtung starker Buberg steht das Naturdenkmal „Suttereiche" (Bedeutung: Eiche in der Furt an sumpfiger Stelle im Gelände). Die wechselnden Landschaftsbilder von bewaldeten Höhen und tiefen Tälern beeindrucken. Auf der höchsten Erhebung, dem starken Buberg (431 m), sind Fernsichten zu genießen. Man kann bis zur Siegtalbrücke, der höchsten Brücke der A 45 und auf der anderen Seite bis zum Plateau der Trupbacher Heide blicken.

Von hier geht es weiter durch den Seelbacher Hauberg. Auf einem gerade verlaufenden Höhenweg säumen „Wächtereichen" den Haubergs- und Wanderweg (Laubengang). Der Schlösserweg, der Lenne-Sieg-Weg und der Jakobsweg verlaufen hier parallel zu dem Themen-Rundwanderweg.

Nach einer Fernsicht Richtung NW auf diesem Höhenweg bis zur Wilhelmshöhe erreicht man in kurzer Zeit die Achenbach-Quelle. Etwas träge und schwerfällig beginnt der Lauf des kleinen Achenbachs. Zwischen Unterholz und Baumwurzeln hindurch bahnt er sich seinen Weg ins Tal. Doch schon nach 100 Metern wird der Bach zum ersten Mal in seiner natürlichen Bewegung gebremst. Ein breiter Waldweg hat an dieser Stelle den Bach aufgestaut und ein sehenswertes Biotop geschaffen, wo sich Frösche und Kleintiere tummeln.

Durch Lärchenwald gelangt der Wanderer zu einer großen Freifläche, dem „Baumhof“. Hier befand sich früher auch eine Obstbaumplantage mit überwiegend heimischen Apfelsorten. Im Herbst fanden auf dem eingefriedeten Gelände Versteigerungen statt. Heute wird die freie Fläche landwirtschaftlich genutzt. Im Sommer kann der Wanderer den Duft von frisch geerntetem Heu einatmen. Es geht ihm dann so wie dem preußische Minister Heinrich von Achenbach, der, wenn er seiner alten Heimat entgegeneilte, freudig ausrief: „Ich rieche mein Siegerland!" 

Das liebliche malerische Großenbachtal mit dem gleichnamigen Bach in der Mitte wird nun erreicht. Saftige Blumenwiesen und grasende Pferde bieten ein Bild der Beschaulichkeit und Ruhe. Der Wanderweg ist gekennzeichnet durch seine wechselnde Vielseitigkeit. Dazu gehört der oberhalb des Großenbachtales durch dichtes Gebüsch und Mischwald verlaufende, nur 1 m breite (Dschungel-) Pfad mit 10 Minuten Abenteuer-Atmosphäre. 

Durch Mischwald (amerikanische Eichen und Fichten) geht es weiter talwärts, an einer Weidefläche mit Fernsicht vorbei, zum Ortsteil Alt-Achenbach. Der Blick fällt auf das „kleine Museum" in der Großenbach. Ein Heimatfreund hat seine Liebe zur Vergangenheit buchstäblich an sein Haus gehängt: Alte Haubergsgeräte, Geräte der Landwirtschaft, Werkzeuge der Handwerker und vieles mehr. Das Leben unserer Vorfahren bleibt so in sichtbarer Erinnerung. 

Nach wenigen Minuten ist die Ortsmitte mit den ältesten Häusern des Ortes Alt-Achenbach erreicht.  Die Attraktionen in der Dorfmitte sind die beiden historischen, unter Denkmalschutz stehenden Gebäude, die Alte Schule und das Heimathaus, die 1989 gebaute Remise und der im Jahre 2007 nachgebaute Stolleneingang der Grube Kronewaldstollen. Eine Infotafel auf der gegenüberliegenden Seite weist darauf hin, dass an dieser Stelle die Kapellenschule gestanden hat. Dieses Gebäude aus dem Jahre 1861 war Achenbachs erste Schule und musste später einer Straße weichen. 

Eine Fußgänger-Ampelanlage ist beim Überqueren der Achenbacher Straße behilflich und fährt in den beschaulichen Wiesenweg, der an dem gemächlich fließenden Achenbach entlang führt. Zum Spielen für Kinder gibt es einen Bolzplatz und einen neuen Spielplatz. 100 m weiter steht am Hang eine Attraktion: das „Stelzenhaus". Die extreme Hanglage erfordert für den Hausbau besondere Lösungen. Mit diesem Haus ging ein Siegener Architekt ungewöhnliche Wege. Das Gebäude steht auf Stahlstützen und ist konsequent würfelartig konstruiert. Der Name ist Programm! „Skycube" heißt das Gebäude, das sich nach Süden hin großflächig der Sonne und dem Himmel öffnet.

In der Achenbacher Furt, das man nach ca. 1 km Wanderung talab erreicht, steht die 1871 gepflanzte „Siegeseiche" im Mittelpunkt. Nun führt der Weg noch einmal kurz bergauf auf die Achenbacher Straße am Heidenberg und zum Start und Zielpunkt des Rundweges.
Zur Geschichte des Ortes Achenbach

Die frühesten Hinweise auf menschliche Besiedlung reichen im Siegerland in die Zeit weit vor der Zeitrechnung zurück. In der Gemarkung Achenbach muss bereits 4000 vor d. Zeitr. eine spärliche jungsteinzeitliche Besiedlung bestanden haben. Etwa um 500 v. Zeitrechnung begann eine intensivere keltische Besiedlung. Offensichtlich waren die Neusiedler mit der Technik einer einfachen Eisengewinnung vertraut und verhütteten das Siegerländer Brauneisen, das damals noch relativ leicht an der Erdoberfläche zu finden war. Auch in der Gemarkung Achenbach mit Schwerpunkt im oberen Engsbachtal wurde damals eine keltische Eisenindustrie mit einer Reihe von Schmelzöfen errichtet. Bis kurz vor der Zeitrechnung scheint diese Eisenindustrie bestanden zu haben, dann wurde sie aufgegeben. Ob das oberflächliche Erz abgebaut war, ob die Waldungen durch den hohen Holz- und Holzkohlebedarf weitgehend vernichtet waren oder ob der Kriegszug Caesars das Siegtal aufwärts bis zum heutigen Siegen die Bevölkerung vertrieben oder vernichtet hat, bleibt offen. Aber einige Bauernhöfe haben vermutlich in diesem Raum weiter bestanden. Erst 1307 taucht der Name „Achinbach“ in einer ersten Urkunde auf. Es wird eine kleinadelige Familie „von Achinbach“ erwähnt. In späteren Urkunden heißt es dann „von Achenbach“.

Die Worterklärung für den Namen Achenbach ist offen. Die meisten Achenbacher Bürger antworten auf die Frage, woher der Name Achenbach stamme mit: „Natürlich von dem müden Reiter, der vollkommen erschöpft und durstig an unserem Bächlein ankam. Mit den Worten „Ach, en Bach“ stürzte er sich auf die Quelle und löschte seinen Durst. Gestärkt blickte er sich um. Das liebliche Tal und die Berge gefielen ihm. Die neue Heimat nannte er Achenbach."

Ob man nun der Sage glaubt oder nicht, eines scheint festzustehen: der Name Achenbach hat mit fließendem Wasser zu tun. In dem Wort könnte als Kern das Wort „Ache“ für fließendes Wasser stecken. Später wurde dieser alte Wortkern durch die Hinzufügung -Bach erweitert, wie das im Siegerland häufig der Fall war.  Achenbach könnte also übersetzt einfach „Ort am fließenden Wasser“ bedeuten.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts war Achenbach ein landwirtschaftlich orientierter kleiner Ort, dessen Einwohner wegen der fortgesetzten Erbteilung teilweise im benachbarten Gosenbach als Bergleute, Hüttenarbeiter und Fuhrleute arbeiteten. Mit der Blütezeit der Eisengewinnung in Gosenbach erhielt ein alter steiler Verkehrsweg, die so genannte „Schränke", der die kürzeste Verbindungsweg zwischen Siegen und Gosenbach darstellte, wachsende Bedeutung. Dadurch entstand im Achenbacher Tal an der Übergangsstelle des Baches, der Furt, ein zweiter Siedlungsschwerpunkt, die Achenbacher Furt.    
Nach dem Einzug der Eisen-Industrie in die Haupttäler des Siegerlandes im 19. Jahrhundert stagnierte die Bevölkerung von Achenbach, weil viele junge Leute in der weiteren Umgebung Arbeit suchten und weil Achenbach weiterhin ein landwirtschaftlich geprägter Ort mit Kleinbauern und Nebenerwerbslandwirtschaft blieb. 

Erst mit der 1937 erfolgten Eingemeindung des kleinen Ortes nach Siegen und dem Bau einer großen Kaserne auf dem Heidenberg, der zur Gemeinde Achenbach gehörte, begann ein Aufschwung und eine kontinuierliche Umwandlung von kleinbäuerlichen zu städtischen Lebensformen. Die knappen Jahre nach dem 2. Weltkrieg führten zwar noch einmal zu einer kurzfristigen Reaktivierung der Landwirtschaft, aber die Verbesserung der Straßen und der Infrastruktur, die bessere Anbindung an Siegen, der Zuzug von Flüchtlingen und Arbeitskräften und die Freigabe großer Neubauflächen haben Achenbach zu einem vorwiegenden Wohngebiet werden lassen, dessen Bewohner näher oder weiter zur Arbeit pendeln.  
Die Kasernenanlage am Heidenberg wurde nach dem 2. Weltkrieg ab 1946 im Zuge der Nato-Partnerschaft von den belgischen Streitkräften genutzt. Der Heidenberg war bis 1994 zweit- größter Standort der belgischen Streitkräfte. Nicht nur ausgedehnte Kasernenanlagen und das Offizierskasino, sondern auch ganze Straßenzüge, die von belgischen Familien bewohnt waren, prägten den Heidenberg. 
Nach der Wiedervereinigung zogen die belgischen Truppen ab und das Kasernen-Gelände (ca. 24 h) und die Gebäude (über 400 Wohnungen) wurden für zivile Zwecke frei gegeben, verkauft und umgebaut. Wo früher Kasernen standen, wurde ein großes Gewerbegebiet geschaffen. Das moderne Gesicht des Heidenbergs ist z.B. durch IKEA geprägt An der Stelle des ehemaligen Offizierskasinos befindet sich heute z.B. ein Seniorendomizil. 

Der rührige Achenbacher Heimatverein hat schon früh (1985-86) die Restaurierung des ehemaligen Lehrerhauses in Eigenleistung und durch ortsansässige Handwerker vorgenommen und dort seinen Vereinssitz genommen.

Interessant ist die Geschichte der Friedenskirche in Achenbach auf dem Witschert. Sie ist ein echtes Symbol der Versöhnung und des Friedens. Sie wurde den Siegener Bürgern kurz nach dem Ende des 2. Weltkrieges von der Ziongemeinde in Evansville, im US-Bundesstaat Indiana, geschenkt.

Sie stand zunächst auf dem Eintrachtgelände in Siegen, wo heute die Siegerlandhalle steht. Sie trug dort den Namen Johanneskirche. Hier feierten die Siegener Gottesdienst, weil der Krieg die alten traditionsreichen Kirchen Siegens, die Martinikirche und die Nikolaikirche, stark zerstört hatte. Nach deren Wiederaufbau stellte sich Mitte der 50-er Jahre auch die Frage, was mit der Holzkirche geschehen solle. 1958 fasste man schließlich den Beschluss, die Kirche auf der Eintracht abzubauen und in Achenbach wieder aufzustellen. Danach erhielt sie den Namen Friedenskirche, Dieser neue Name drückt den Ursprung des Gotteshauses eindrücklich aus, das Zeichen des Friedens und der Versöhnung zu einer Zeit, als die Wunden des Krieges noch nicht verheilt waren. 

Zu den bemalten Stromkästen in Achenbach, die einem aufmerksamen Wanderer auffallen, ist Folgendes zu bemerken. In der Ober- und Unterstadt von Siegen bilden die  bunten und kunstvoll gestalten Stromkästen bereits seit Jahren einen besonderen Blickpunkt. Nach diesen Vorbildern wurden auch in Achenbach und Achenbacher Furt insgesamt 15 graue Stromkästen in Kunstobjekte verwandelt, auf denen interessante historische Objekte abgebildet wurden.
(Dieser Text-Teil lehnt sich teilweise eng an Vorlagen an, besonders an Texte von Herrn Dieter Solms und Mitglieder des Achenbacher Heimatvereins. Herr D. Solms hat ausdrücklich die Erlaubnis erteilt, für diese Bearbeitung des historischen Rundwegs für www.wandern-bilder-siegerland.de diese Quellen benutzen zu dürfen. Es sind nicht jeder einzelne übernommene Satz oder Satzteil seiner Herkunft nach mit Fußnoten gekennzeichnet worden, weil es sich um keinen wissenschaftlichen Text handelt. Der Hinweis auf die benutzten Quellen möge genügen. Es handelt sich um folgende Vorlagen:
1. Das Buch: Achenbach, Geschichte und Geschichten, 2007: Dieter Solms und Lothar Blum (Verfasser), herausgeg. vom Heimat- und Verschönerungsverein Achenbach e.V., 231 Seiten. 

2. Die Zeitschrift: Aktuell, Stadtzeitung für Fischbacherberg, Witschert, Heidenberg und Achenbach, Nr. 34, Sommer 2011; hier findet der Leser verschiedene Beiträge auch zur Geschichte des Raumes Achenbach und zum historischen Rundwanderweg. 
3. Der Prospekt: Historischer Themen-Rund-Wanderweg von der La-Tène-Zeit bis zur Moderne, Siegen-Achenbach, Text von Dieter Solms, ohne Jahr.
4. Der kleine Wanderführer: Pocketguide, Wander-Höhepunkte links und rechts des Rothaarsteigs, Siegerland-Wittgenstein, herausgeg. von W & A Marketing & Verlag GmbH Niederkassel 2010, 27 Seiten; hier Seite 20/21: Historischer Rundweg Achenbach, verfasst von D. Solms, Heimatverein Achenbach.
III.  Bilder-Teil
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Das ist das Zeichen des historischen Rundwegs um den Norden der Gemeinde Alt-Achenbach, angelegt vom Heimatverein der Gemeinde Achenbach. Die Pfeile geben die Wander-Richtung an. Unterwegs sind diese Zeichen auch an Bäumen auf einem schwarzen Untergrund angebracht. 
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Dieser Kreisel umschließt die kleine Erinnerungsstätte der belgischen Garnison am Heidenberg. Links von dieser kleinen Anlage ist Beginn und Ende der historischen Rundwanderung Achenbach. Verschiedene Parkmöglichkeiten gibt es rund um diesen Kreisel.
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Die militärische Erinnerungsstätte der belgischen Garnison am Kreisel in Nahaufnahme.
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Diese Tafel ist die Station Nr. 1 für den historischen Rundwanderweg Achenbach, ist Beginn und Ende zugleich.
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Auf diesen Bänken um diese Erinnerungsstätte herum kann man warten, bis alle Teilnehmer einer Wandergruppe zusammen sind.
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Der Blick vom Start nach Osten in Richtung Gewerbegebiet und IKEA-Kaufhaus. Als Denkmal-Relikt ein Tor zur ehemaligen belgischen Kaserne. Im Hintergrund Parkmöglichkeiten z.B. vor dem Supermarkt.  
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Die Schautafeln enthalten alle ein Kartenstück mit der Wanderstrecke, einen Pfeil-Hinweis auf die jeweilige Station, einen erklärenden Text und einige Bilder/historische Fotos zu einem jeweiligen interessanten Stationsinhalt.
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Wenn man die offizielle vorgesehene Wanderrichtung einschlagen möchte, muss man jetzt die Achenbacher Straße Richtung Ortsteil Siegen-Achenbach gehen, möglichst auf der rechten Bürgersteig-Seite… 
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Denn am Beginn der Kurve im Hintergrund führt der Rundweg rechts die schmale Straße hinauf.
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Diese kleine Auffahrt aus der Nähe. Links führt die Straße nach dem Ortsteil Achenbacher Furt hinab.
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An dieser Stelle sind auf der Seite der Straße nach der Achenbacher Furt die sonst hässlichen Strom-Kästen mit historischen Bildern verschönt worden…
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… hier in Nahaufnahme mit den beiden alten Schulen in Achenbach (die Kapellenschule ist mittlerweile abgerissen worden)… 
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… und mit der neuen Schule Achenbach direkt unterhalb dieser Stelle. 
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Der Rundweg führt nun diesen schmalen, anfangs geteerten Weg oberhalb der Achenbacher Straße weiter, der kontinuierlich leicht ansteigt. An dieser Gabelung im Bildhintergrund geht es rechts zur Friedenskirche aufwärts, links führt der nun ungeteerte Rundweg weiter. 
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Blick auf die Friedenskirche oberhalb des Rundweges im so genannten Witschert. Genauere Angaben zu dieser Kirche findet man im Text-Teil.
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Das ist die Info-Tafel zu dieser Station Nr. 2 an der Friedenskirche.
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Die Info-Tafel zeigt wieder den gesamten Rundweg und die verschiedenen Info-Stationen mit Nummern. Links sind diese Info-Stationen benannt und die jeweilige Info-Station vor Ort ist mit Rot auf der Karte und links im Textteil markiert. Hier sind auf der Karte die Station Nr. 2 und links in der Kartenerklärung der Name Friedenskirche rot markiert.
[image: image33.jpg]



Etwas oberhalb der Station Friedenskirche geht ein Treppchen hinunter zur Achenbacher Straße. Hier hat man einen schönen Blick auf die Achenbacher Furt. Rechts eine Bank zum Rasten.
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Von dieser Raststelle der Blick auf die Achenbacher Furt und das Schneebachtal.
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Blick zurück: Auf diesem bewachsenen Wald-/Feldweg geht es weiter aufwärts, im Hintergrund Häuser von Neu-Achenbach 
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Langsam hört der Buschwald links und rechts des Weges auf und bald beginnt Hochwald.
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Zu Beginn dieses Hochwaldes wurde rechts ein keltischer Hochofen originalgetreu restauriert. Gefunden wurde er gegenüber an der Engsbach-Quelle. Das Original steht heute in Siegen.
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Das ist die Rundweg-Station Nr. 3 an diesem keltischen Eisen-Schmelzofen mit 2 Infotafeln, ein gelungenes historisches Ensemble. 
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Der maßstabsgetreu nachgebaute keltische Schmelzofen. Gefunden wurde er gegenüber am Bachlauf des Engsbaches.
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Die Erklärungen dazu auf einer der beiden Info-Tafeln.
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Gegenüber eine Zufahrt zu dieser Station Nr. 3 und ein Blick auf das Neubaugebiet vom  Ortsteil Siegen-Engsbach.
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Nach dem keltischen Schmelzofen führt der Rundweg weiter kontinuierlich bergauf, gegen Ende etwas steiler.
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An dieser Wegekreuzung biegt der Rundweg nach rechts ab und nach ca. 400 m bis zu einer weiteren Wegegabelung.
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Der Rundweg kommt hier von links und verläuft geradeaus-weiter nach hinten, im Bild und in der Realität muss man also nach links abbiegen.
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Links von diesem Wasserwerk führt der Rundweg nach hinten auf die dortige Straße.
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Die Bepflanzung dieses Wasserwerks rechts vom Rundweg ist optisch gelungen. 
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Hier erreicht der Rundweg, von links kommend, die Straße auf dem Fischbacherberg (Blick zurück). Die Straße endet hier vorläufig. Geplant ist aber nach links-hinten ein größeres Bau-Projekt. 
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Diese Straße auf dem Fischbacherberg muss man ca. 300 m geradeaus gehen…, 
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… bis links ein Waldweg abzweigt. Das ist der weitere Rundweg-Verlauf.
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Kurz hinter dieser Abzweigung steht ein Info-Schild mit Angaben zum Fischbacherberg.
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Auf der rechten Seite dieses Waldweges liegt ein sehr schönes Kleingartengelände. Hier ist einer der nicht immer offenen Eingänge in der Heckenbegrenzung zu sehen. Dahinter das Gartengelände. 
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Der eigentliche Eingang zu diesem Gartengelände ist rechts-oberhalb, gegenüber dem Schulgelände. Dort steht auch das Vereinshaus der Gartenfreunde. Die freundlichen Vereinsmitglieder erlauben gerne einen Rundgang.
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Es wird nicht nur Gartengestaltung gepflegt, der Verein hat auch Insekten-Hotels…
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… Nistmöglichkeiten und Totholz-Ecken angelegt.
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Die verschiedenen Wege in diesem Gartengelände sind musterhaft angelegt…,
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… und links und rechts die Gartenparzellen sind musterhaft bewirtschaftet.

[image: image57.jpg]



Es fallen die vielen Blumen auf, einige Parzellen sind schön und individuelle begrünt. 
[image: image58.jpg]



Ein gelungenes Farb-Ensemble am Eingang einer solchen Parzelle mit vielen kleinen Obstbäumen.
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Welche gärtnerischen Mühen die Bewohner investieren zeigt dieser Hang.
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Nach dem eventuellen Besuch des Kleingarten-Geländes führt der Waldweg kontinuierlich Richtung Norden leicht bergab…
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… bis nach ca. 500 m ein breiter Waldweg zu sehen ist.
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An dieser T-Kreuzung muss man nach links abbiegen. 
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Nach ca. 300 m auf diesem breiten Waldweg kommt zu Beginn einer Biegung von links-unten ein schmaler Waldweg herauf. 
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Blick zurück: An dieser Stelle kommt dieser schmale Waldweg von unten herauf. Das ist der weitere Verlauf des Rundwegs und man muss, im Bild von links kommend, diesen Weg also weiter nach unten gehen. 
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Dieser Teil des Rundweges ist stellenweise etwas feucht…
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… und er ist deswegen streckenweise mit Rindenmulch etwas besser begehbar gemacht.
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Nach ca. 500 m kommt dieser schmale Waldweg durch das stille, dunkle Tälchen auf einen breiteren Waldweg mit mehr Licht.
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Blick zurück: An dieser Biegung mündet dieser dunkle schmale Waldweg in der Bildmitte, von hinten kommend, auf diesen breiteren helleren Fahrweg.
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Diesem breiteren Waldweg folgt der Rundweg nach Norden, leicht talabwärts.
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Blick zurück: Hier kommt der Rundweg von links auf einen weiteren Waldweg…
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… und vereint führen beide Wege weiter talabwärts, wobei das Gefälle kaum spürbar ist (Blick zurück). Links geht ein Weg zu einem Wanderparkplatz hinunter.
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Blick zurück: Vom Bildhintergrund kommend führt dieser Rundweg an einem Wanderparkplatz, links im Bild, vorbei. Man kann hier an diesem Parkplatz zum Ortsteil Trupbach abbiegen.
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Ein Blick auf diesen kleinen Wanderparkplatz oberhalb von Trupbach (der kurze Zuweg kommt im Bild von links-oben) … 
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… und Blick auf das Schild an diesem Parkplatz.
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Rechts liegt der Wanderparkplatz oberhalb von Selbach, der Rundweg führt geradeaus weiter und kontinuierlich bergauf.
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An dieser Abzweigung muss man den rechten Waldweg einschlagen. Die Bank zwischen den beiden abzweigenden Wegen läd zu einer kurzen Rast ein.
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An dieser Abzweigung führt der Rundweg links weiter bergauf… 
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… bis er allmählich auf halber Hanghöhe ein Stück fast hangparallel-eben verläuft (Blick zurück). 
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An dieser Stelle biegt der Rundweg, vom Bildhintergrund kommend, nach rechts-bergauf ab.  
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Er führt etwas steiler bergauf, als das Bild erkennen lässt… 
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…links und rechts interessante ehemalige oder teilweise noch bewirtschaftete Hauberge… 
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… mit vielen Birken als Schirmbäumen…
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… und dazwischen viele Traubenkirschen.
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Nach ca. 800 m verläuft dieser breitere Waldweg in einer weiten S-Windung den Hang nach Westen hinauf Richtung auf die Höhe. 
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Am oberen Ende dieser Biegung steht eine Bank zum Ausruhen, hauptsächlich für Wanderer gedacht, die hier von unten aufsteigen.
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Der Weg führt nun nur noch langsam bergauf, weiter durch aufgelassene oder noch bewirtschaftete Hauberge…
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… wieder mit Birken als Schirmbäumen.
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Der Rundweg ist mittlerweile ein reiner Höhenweg geworden, der sich angenehm gehen lässt.
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Auf diesem Höhenweg verlaufen verschiedene Wanderwege. Das ist einerseits erfreulich, denn das weist auf rege Wandertätigkeit hin. Zu viele Zeichen und Wanderwege können aber auch verwirren.
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Dieser Blick nach links (Süden) bis weit über Siegen hinaus zeigt, dass das Siegerland weitgehend bewaldet ist. 
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Die alten bzw. noch bewirtschafteten Hauberge sind hier zu Ende und der Höhenweg führt durch Fichtenhochwald
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An dieser Wegkreuzung muss man, im Bild von rechts-hinten kommend, nach links, zum Bildvordergrund hin abbiegen…
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… und dieses Wegstück ca. 500 m nach Osten bis zur nächsten Wegekreuzung und Rundweg-Station gehen.
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An dieser Rundweg-Station wird auf den Jakobs-Pilgerwegweg hingewiesen. An dieser Stelle laufen der Jakobsweg und der historische Rundweg parallel. An dieser T-Kreuzung muss man, im Bild von hinten-unten kommend, nach links abbiegen und an der Info-Tafel weiter leicht aufwärts gehen.  
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Das ist die Info-Tafel an dieser Station. Sie zeigt im Bild rechts 2 junge Jakobs-Pilger.
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Die Station heißt, wie der rote Pfeil zeigt, Starker Buberg und trägt die Nummer 5.
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Auch hier an dieser Station gibt es wieder mehrere Wanderwege-Markierungen, die die Orientierung nicht leichter machen. Aber verschiedene Wanderzeichen auf Wanderwegen sind häufig anzutreffen.
[image: image98.jpg]



Das folgende Wegstück ist wieder mehr ein breiter Waldpfad als Waldweg und führt durch Fichten-Mischwald…
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… mit einigen Spechthöhlen.
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Der Wanderweg verläuft nun auf der Höhe des Gebirgszuges. Ca. 300 m weiter hinten gelangt man an eine nach Süden frei Fläche…
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… mit einem weiten, schönen Blick nach Süden auf das Siegerland. Im Hintergrund zwischen den Bergen das Siegtal, nach links hinter den Fichten liegt die Stadt Siegen.
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Einen knappen km weiter  hat man einen weiten Blick nach Norden über das Siegerland Richtung Freudenberg und Bigge-Talsperre.
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Auch hier erkennt man wieder, dass über diese Höhe verschiedene andere bekannte Fernwanderwege verlaufen.
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Früher wurde auch hier auf der Höhe intensive Haubergswirtschaft/Niederwaldwirtschaft betrieben. Die Eichen auf beiden Wegseiten bezeichneten die Grenzen der einzelnen, sehr schmalen Haubergstreifen. 
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Von links-hinten kommend muss man hier scharf nach links (im Bild nach rechts-hinten) abbiegen. Das ist die Richtung Achenbach.
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Blick zurück auf diese Abbiegung.
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Zuerst verläuft der Abwärtsweg durch jungen Fichtenforst…, 
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Dann durch Laub-Mischwald. Der historische Rundweg verläuft übrigens auf einem schon früher als Radweg markierten Waldwegstück oberhalb von Achenbach (siehe das Rad-Zeichen rechts).
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Man passiert auf diesem Abwärtsweg wieder einen europäischen Fernwanderweg mit Tafel (s. rechts an der Kreuzung)…, 
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… dessen Hinweistafel hier vergrößert gezeigt ist.
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An dieser Kreuzung (der bisherige Weg kommt von links-oben) muss man vor der Bank nach rechts abbiegen. Jetzt wird der direkte Weg hinunter nach Achenbach wieder verlassen und der Rundweg macht jetzt einen „Schlenker“ wieder nach NO. 
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Das ist diese Kreuzung mit der Bank und ein erstes Stück dieses „Schlenkers“ im Rückblick.
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Dieses neue Wegstück des Rundweges führt durch lichten Mischwald mit offenen Flächen, ehemals Streuobstflächen, Wiesen für die Heugewinnung, Weiden und Ackerland.
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Hier solch eine große landwirtschaftliche Fläche inmitten  der Waldungen, heute weitgehend Weide (rechts im Bild) und Heuwiesen (links). 
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Am Ende dieser Wiesenfläche fällt dieser kleine eingezäunte Nutzgarten auf, weit entfernt von einem Bauernhof oder einer Siedlung…
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in dem mit Erfolg sogar Küchenkräuter, Salat und Buschbohnen gezogen werden. 
[image: image117.jpg]



Das Geheimnis dieses einsamen Gärtchen hat vermutlich mit dem auf der gegenüber liegenden Wegseite befindlichen kleinen Misthaufen zu tun (überwiegend Pferdemist), mit dem der Boden des Gärtchens bequem gedüngt werden kann.
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Eine Bank am Rande eines kleinen Gebüsches wenige m weiter ist für eine Ruhepause und einen Blick über das Wiesengelände gut geeignet.
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Der weitere Weg durch die offene, landwirtschaftlich genutzte Fläche führt gut erkennbar weitgehend hangparallel…
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… und verläuft dann wieder in lockerem Mischwald…
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… mit stellenweise schöner Aussicht auf Alt-Achenbach im Hintergrund.
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Gegenüber dieser Aussicht befindet sich wieder eine Info-Station…, 
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Hier eine weitere Info-Tafel mit den drei ersten Versen von Psalm 23 und Bildern zur früheren Landwirtschaft in diesem Raum. 
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… und mit einer massiven Sitzbank, gefertigt von Mitgliedern des Achenbacher Heimatvereins.
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Nicht weit nach dieser Station mit der Bank kommt man an diese Kreuzung…,
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… an der man nach links-oben abbiegen muss. 
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Nach wenigen Metern wird der Rundweg wieder schmaler…
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… und führt an dieser Gabelung nach rechts und leicht abwärts…
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… in leichten Windungen durch diesen lichten Mittelwald…
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... und an dieser Stelle ein Stück durch einen noch bewirtschafteten Birken-Hauberg (Blick zurück).
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An dieser Abzweigung führt der wieder schmaler werdende Rundweg nach rechts…
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… durch dunkleren Mischwald, bis er auf einen breiten Waldweg trifft. 
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Von links (nicht im Bild sichtbar) trifft hier der zuletzt schmale Waldweg auf diesen breiteren Waldweg. 
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Aber nach wenigen hundert m zweigt der markierte Rundweg von diesem breiten Waldweg wieder nach rechts ab…
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… und führt als Wald- und dann als Wiesenweg an dieser offenen Fläche oberhalb von Alt-Achenbach wieder hinunter ins obere Achenbach-Tal. Der Schlenker nach Osten und dann im Bogen wieder nach Westen endet hier…
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… an den ersten Häusern von Alt-Achenbach. Hier biegt der Rundweg nach links ab und….
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… an den Gärten entlang geht es weiter abwärts.
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Von hinten-oben kommt dieser Weg an diese geteerte schmale Straße im oberen Teil von 

Alt-Achenbach (Blick zurück). Diese schmale Straße führt weiter abwärts.
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Von dieser schmalen Straße hat man einen schönen Blick auf das alte Schulhaus von Achenbach.
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Man kommt auf der rechten Wegseite an einem Haus vorbei, dessen Besitzer alte landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche Geräte gesammelt hat…
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… z.B. auch diesen alten Schleifstein, der ursprünglich wohl ein Mahlstein in einer Mühle gewesen ist, wie die raue Oberfläche vermuten lässt.
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Diese geteerte schmale Straße, von hinten-rechts kommend, mündet in eine andere kleine Seitenstraße von Alt-Achenbach (Blick zurück).
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Diese Seitenstraße wiederum mündet von oben kommend (Blick zurück)…
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… von links-hinten in das „Zentrum“ von Alt-Achenbach (Blick zurück).
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Wenn man im „Zentrum“ von Alt-Achenbach links weiter geht, kommt man an das älteste Haus von Achenbach, das noch den 30-jährigen Krieg überstanden hat (rechts im Bild).  
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Der dazu gehörende Brunnen gegenüber wurde erst um 1900 vom damaligen Hausbesitzer angelegt und vor wenigen Jahren vom Heimatverein Achenbach wieder restauriert.
[image: image147.jpg]‘oA, deF A WORRKaus wiF of g - s StraBenseite

£oA gegertiberliegeriden Strabe it seirier

-~ Eletran Rositie-Wilkielriie- bewohnte.; Awers- FIgs” -5t Vor 1699 gobaut
—9orden-ard- gelidrt zu den Aftesten nocks vorkandenen Wokrliausern Acken-—

ek 1A der Flits wiirden Stiberversamhlufgen der w1870 gegrandete
Thristlielen Gerfeinde i Acherbach darchgefhr, bevor 1902 der erste Ver-
SETATTI Gperatin At Langenseiten eingeweitit werden Kormite:

- Tilliafo-Ohrerdorf “War der Schwiegersolin des Gewerkerr (Uriterniehier)- -8

_ Johanries Holdifighausen (1825« 1904); der 1858 die Ziegele Schneider und
‘Holdifighstsen in Niederschelden goprlindet hatte. Es ist anzunehumen,-dass
die Ziegelsteine i Ban des Brunmerss miit OFhseriwagen von Niederschelder
raich Achenbach befdrdert witaen sinde o >

=~ Vot 2009 Bis 2010 whirde der Bratner vour Heitnat. ond VerscRomerungsver-
#in SiegenvAchenbach restauriert urd die AuBefanlayen o gestaltet.





Diese Tafel rechts neben der Brunnentür gibt genauere Auskunft.
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Dieser ehemalige kleine Bauernhof wurde schön restauriert und der Garten zu einem modernen Nutzgarten (im Hintergrund) umgestaltet. 
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Hier an dieser Stelle stand die erste Schule Achenbachs, die Kapellen-Schule, weil ihre Glocke auch zum Gottesdienst rief.
[image: image150.jpg]



An dieser Stelle in Alt-Achenbach steht die Info-Station 9 und enthält wieder Informationen zum Achenbacher Schulwesen früher.
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Der rote Pfeil zeigt wieder den Standort dieser Info-Tafel.
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Die alte Schule, eigentlich die neuere alte Schule von Achenbach, im Sommer aufgenommen, ist gegenüber der ersten Kapellen-Schule gebaut worden.
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Auch hier ist wieder ein Kasten der Elektrizitätswerke mit dem Bild dieser neueren alten Schule verbessert worden.
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Neben der neuren alten Schule ein altes, im traditionellen Stil renoviertes Fachwerk-Haus. Ursprünglich war es das Lehrerhaus für die Schule (normalerweise für 2 Lehrer, pro Lehrer jeweils 1 Etage). Heute befinden sich im Erdgeschoss des ehemaligen Lehrerhauses die Vereinsräume des Heimatvereins Achenbach.
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Auch dieses alte Lehrerhaus mit seinem Nebengebäude ist wieder auf zwei Versorgungskästen 
gemalt.
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Das kleine Nebengebäude der ehemaligen Lehrerwohnung, die Remise, heute in restauriertem Zustand.
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Das Schild am ehemaligen Lehrerhaus informiert über seine heutige Funktion.
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Ein Blick in das gemütlich gestaltete Innere der Heimatverein-Räume.
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Der Spruch über der Eingangstür zu diesem gemütlichen Raum könnte auch für jeden Gesangverein gelten. Diese Information hier weist darauf hin, dass in diesem Gebäude an jedem zweiten Dienstag der Männerchor des Achenbacher Heimatvereins Gesangsproben abhält.
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Dieser alte Holz- und Kohle-Küchenofen ist ein wertvolles Stück im Heimathaus.
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Blick zurück auf das Lehrerhaus und die Alte Schule in Alt-Achenbach.
Der Rundweg geht hier über die Achenbacher Straße abwärts durch das Achenbach-Tal.
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Auf der rechten Seite hat der Heimatverein traditionelle Obstbäume der Gegend anpflanzen lassen, damit die Jugend sich noch die früheren Streuobstwiesen vorstellen kann.
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Dieses moderne Hang-Stützen-Haus ist eine optische Ausnahme in dem sonst weitgehend traditionellen Siedlungs-Bild. 
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Weiter abwärts im Achenbach-Tälchen ein Spielplatz für die Jugend (Blick zurück).
Hier wechselt der Weg die Seite am kleinen Achenbach-Lauf.
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Der Rundweg geht weiter abwärts an Wiesenflächen (rechts) und Häusern an steilen Hängen (links) vorbei. Im Hintergrund bereits der Ortsteil Achenbacher Furt.
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Blick zurück auf den Weg durch das Achenbach-Tälchen abwärts. Er mündet hier
auf die Straße im „Zentrum“ der Achenbacher Furt.
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Das ist die Station 10 im Kern der Achenbacher Furt. Hier wird durch Text und Bilder zu diesem ehemals selbstständigen Örtchen in früherer Zeit informiert. 
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Der Ortsteil Achenbacher Furt ist eine kleine, typische, gepflegte Siegerländer Siedlung. Die Neubauten wurden vom Baustil her in das traditionelle Siedlungsbild eingefügt.

[image: image169.jpg]



Vom „Zentrum“ der Achenbacher Furt geht diese Straße halb-links aufwärts zur Achenbacher Straße, der Hauptverkehrsader in diesem lokalen Raum. Sie ist gleichzeitig einer der asphaltierten Straßenstücke des Rundweges.
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Von dieser Straße hat man auf halber Höhe einen weiten Blick auf das Hubach-Tal, den Autobahnzubringer und die Berge auf der anderen Siegseite. 
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Blick zurück auf diese Straße der Achenbacher Furt zur Hauptstraße hinauf. Auch hier sind die Häuser gut renoviert und wirken gepflegt.
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An dieser Stelle kommt links die Seitenstraße der Achenbacher Furt herauf und mündet in die Achenbacher Straße, die rechts in weiten Windungen nach Alt-Achenbach und Niederschelden führt.
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Die Achenbacher Straße muss man noch ca. 500 m Richtung Osten weiter gehen, um an das Ziel und den Start zugleich zu kommen. 
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Aber vorher kommt man noch an dieser kleinen Bäckerei mit 2 Imbiss-Tischen vorbei, auf der linken Straßenseite gelegen, wo es gutes Gebäck und Getränke gibt, eine verdiente Stärkung nach der ca. 4 bis 5-stündigen Wanderung.
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Wenige m weiter ist dann die Infotafel Nr. 1 erreicht, Start und Ziel des historischen Rundweges Achenbach.

Nach solch einer sowohl landschaftlich wie kulturgeschichtlich schönen Rundwanderung 

darf man sich sicher auch eine etwas anspruchsvollere Erholung gönnen, vielleicht im Kreise einer Wandergesellschaft. Dafür bietet sich z.B. direkt am Start und Ziel der Rundwanderung, also am Kreisel, das Hotel und Restaurant Johanneshöhe an. Es kann auch ein günstiger Übernachtungs-Ort für von weiter her Anreisende sein.
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Blick vom Hang auf das Hotel und Restaurant Johanneshöhe in Achenbach.
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Von seiner Terrasse hat man einen weiten Rundblick auf die Stadt Siegen…
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… und die Innenräume lassen die gepflegte Küche erkennen.

(Verfasst von Helmut Wurm Anfang September 2011)

